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Kunst im barocken Prachtbau
D  E (159) Im Angermuseum begann im Jahre 1886 die kommunale Erfurter Museumsgeschichte

Von Steffen Rassloff

Erfurt. Erfurt verfügt über eine
vielgestaltige Museumsland-
schaft mit Spezialeinrichtungen
nahezualler Sparten.VonKunst
und Geschichte bis hin zu
Volkskunde undNatur bietet sie
für jeden etwas.
Dies ist das Ergebnis einer

langfristigen Entwicklung, die
ihren Anfang im heutigen An-
germuseumnahm.
In der ersten Etage des einsti-

gen kurmainzischen Waage-
und Packhofes wurde am 27. Ju-
ni des Jahres 1886 mit einer Ge-
mäldegalerie das erste kommu-
naleMuseum feierlich eröffnet.
Der Maler Eduard von Hagen

hatte zuvor die ob der befürchte-
ten Kosten eines Museums sehr
zögerlichen Stadträte 1883 zur
Annahme einer Schenkung ver-
anlasst. Als Neffe des romanti-
schen Landschaftsmalers Fried-
rich von Nerly konnte er dessen
Nachlass vermitteln, der bis heu-
te zu denwichtigsten Beständen
desAngermuseums gehört.
Hinzu kamen aus Berliner

Museen entliehene Gemälde. In

der Folgezeit wurde die Galerie
mit Schwerpunkt auf Land-
schaftsmalerei, Porträt und Still-
leben des 18. bis 20. Jahrhun-
derts (J. S. Beck, Joseph Anton
Koch, Caspar David Friedrich,
PaulBaum,ChristianRohlfs) ge-
zielt ausgebaut.
Ihren Höhepunkt erlebte sie

in den Zwanzigerjahren als
Zentrum moderner Kunst. Die
Unterstützung durch den
Schuhfabrikanten Alfred Hess
ermöglichte denAnkauf zahlrei-
cherWerke vonExpressionisten
und Bauhaus-Künstlern, wie
Lyonel Feininger, Emil Nolde,
Ernst Barlach, Gerhard Marcks
undMaxPechstein.

ErsterWeltkrieg ließ
Museumsneubau scheitern

Bleibendes Andenken jener
Epoche ist der „Heckelraum“
mit dem von Erich Heckel ge-
schaffenen Wandmalerei-Zyk-
lus „Lebensstufen“ (1924).
Umso dramatischer war die

weitgehende Zerschlagung der

Moderne-Sammlung in der Ak-
tion „Entartete Kunst“ im Jahre
1937durchdieNationalsozialis-
ten.
Eine wichtige Weichenstel-

lung für dieErfurterMuseenwar
das Scheitern des zentralen Mu-
seums-Neubaus auf dem Stadt-
parknachEntwürfen vonHenry
van de Velde durch den Ersten
Weltkrieg von 1914 bis 1918.
Hiermit war auch die weitere

Spezialisierung des barocken
Prachtbaus am Anger auf Kunst
undKunstgewerbe verbunden.
Seit 1922präsentierte dasMu-

seum in der rekonstruierten gro-
ßen Erdgeschosshalle mittel-
alterliche Kunst und breitete
sich bis 1935 im ganzen Gebäu-
de aus, in dem bis dahin preußi-
sche Ämter und die ehemalige
Universitätsbibliothek unterge-
brachtwaren.
Während sich so das Anger-

museum zum heutigen Kunst-
museum der Landeshauptstadt
entwickelte, fanden andere Be-
reiche neue Standorte. Aus
Sammlungen von Bürgern und
Vereinen gingen im Jahre 1955
das Volkskundemuseum am Ju-

ri-Gagarin-Ring und im Jahre
1974dasStadtmuseum inder Jo-
hannesstraße hervor.
Im Jahre 1995 fand das über

Jahrzehnte heimatlose Natur-

kundemuseum in der Großen
Arche eine neue Bleibe. Zahlrei-
che weitere Einrichtungen ver-
vollständigen das facettenreiche
Bild der ErfurterMuseen.

!
In der nächsten Folge
unserer Serie „Denkmale in
Erfurt“ lesen Sie:

die Dreifaltigkeitskapelle an der
Michaeliskirche

AmGebäudes des Angermuseums in der Erfurter Innenstadt kommen täglich unzählige
Menschen vorbei. Foto: Alexander Rassloff

Bilder aus
Ruanda

Erfurt. Im Erinnerungsort
Topf & Söhne ist noch bis Ende
September durch Bilder der Ge-
nozid in Ruanda im Jahr 1994
dokumentiert. „Wir sind Ruan-
da“ heißt die Ausstellung von
Thomas Baerwald und Andreas
Jeska. Erzählt wird von Überle-
benden und Tätern, von Men-
schen, gefangen imGesternoder
mit Erwartungen ans Morgen.
Geöffnet ist Dienstag bis Sonn-
tag 10 bis 18Uhr, Eintritt frei.

Volleyball
am Bahnhof

Erfurt. Noch bis diesen Sonntag
läuft das Beachvolleyballtunier
auf dem Bahnhofsvorplatz. Die
Zuschauertribüne hat 250 Plät-
ze. Veranstalter des Turniers ist
Helge Rupprich. Neben Kinder-
turnieren am Vormittag finden
im späteren Tagesverlauf den
Angaben zufolge Damen- und
Herrenspiele der Profiliga statt.
Diesen Samstag steigt zudem

von20bis 24Uhr lautVeranstal-
ter eine Beachparty für alle
Spielteilnehmer und Besucher.
Und zum Abschluss des Tur-
niers gibt es am Sonntag ab 16
Uhr die Siegerehrung.

Netzwerk von „Bücherwürmern“
Warum Café-Betreiberin Elisa Floß im Freundeskreis der Erfurter Bibliothek mitwirkt

Von Birgit Kummer

Erfurt. „Bücherwürmer“ brau-
chen hin und wieder einen Kaf-
fee und einen kleinen Imbiss.
Ebensowie Touristen.
Nicht selten sitzen sie dann in

dem kleinen Café im Eingangs-
bereich der Bibliothek amDom-
platz und kommen ins Reden.
Bei Elisa Floss sind sie richtig.
Seit eineinhalb Jahren betreibt
die junge Frau die „Caféthek“ in
der Stadtbibliothek.
„Mein Traumjob“, sagt sie.

„Ich wollte schon immer ein
Café haben. Dieses ist ganz be-
sonders.“ Denn in der Biblio-
thek gehen Hunderte Bücher-
fans ein und aus, finden abendli-
che Lesungen statt, hier werden
in der TA-Reihe „Domplatz 1“

Prominente befragt. Elisa Floß
übernimmt auch in solchen Fäl-
len dieVersorgung.
Weil sie die Bibliothek schätzt

und Bücher mag, ist sie seit eini-
ger Zeit auch Mitglied in einem
Verein – dem Freundeskreis der
Bibliothek. „Für mich ist es
wichtig, dass wir mit unseren
AktivitätendieBibliothekunter-
stützen. Sie hat so vielfältige An-
gebote.“ Sie nennt die Leseför-
derung für Kinder und Jugendli-
che, viele Serviceleistungen für
Erwachsene.
„Die Mitglieder unseres Ver-

eins sind ein gutes Team.Wir ha-
ben nicht nur Spaß an Büchern,
wir verbringen gern Zeit mitein-
ander. Es entsteht ein immer
größer werdendes Netzwerk.“
Einmal jährlich finden Mitglie-

derversammlungen statt, zudem
gibt es Arbeitsgruppen, die sich
um bestimmte Bereiche küm-
mern. Elisa Floß gehört zu
denen, die sich für die Öffent-
lichkeitsarbeit engagieren und
gerade eine Internetseite des
Vereins erarbeiten.
Jährlich organisiert der Ver-

ein einen Ausflug in eine beson-
ders schöne Bibliothek der Re-
gion. Alle paar Monate findet
ein Bücherflohmarkt statt. Gel-
der, die der Verein bekommt,
fließen in Projekte, die mit Bü-
chern zu tun haben. „Wir sind
ein relativ junger Verein und
freuen uns über neue Mitglie-
der“, sagt sie.Wermehr erfahren
will, braucht nur in die „Café-
thek“ in der Stadtbibliothek am
Domplatz zu gehen.

Im Sand spielen die Kleinen,
auf dem Platz bolzen die Großen

TA-S (15) Familie Lausch verbrachte neben der Thomaskirche einen schönen Spielplatznachmittag

Von Anja Derowski

Erfurt.Der Spielplatz neben der
Thomaskirche in der Schiller-
straße vereint vieles: Babys, Kin-
der, Jugendliche, Historisches
und Modernes. Martha und
Gustav genießen es, hier den
Nachmittag zu verbringen. „Die
Atmosphäre ist toll, mit der Kir-
che, denBäumen, demPark und
dem vielen Grün herum“, ist
auch Mutter Diana Lausch be-
geistert. „Es gibt durch die große
Wiese wirklich viel Platz zum
Herumtollen“, sagt sie.
Besonders viel Spaß haben

die beiden Kinder an der Mauer
mit den Löchern. In verschiede-
nen Höhen befinden sich diese,
die Kinder können hindurch-
schauen oder durchkrabbeln.
Der Spielplatz bietet mehr als

die klassischen Spielgeräte. Na-
türlich gibt es Rutschen, Schau-
keln und Sandkisten. Aber den
Kindernwird zudem einKletter-
turm, eine Hängebrücke und
eine flache Mauer mit kreativen
Spielanregungen geboten. „Hier
kann man viele schöne Stunden
verbringen, Langeweile kommt
niemals auf“, sagtDianaLausch.
Nachdem sich Martha und

Gustav an der Mauer ausgetobt
haben, spielen sie getrennt.Mar-
tha baut Burgen im Sand, wäh-
rend ihr großer Bruder den Klet-
terturm erklimmt und sich das
Areal von oben anschaut. Er be-
obachtet die Großen, die neben
dem Spielplatz bolzen und Bas-
ketball spielen.
Auf dem Platz gibt es Körbe

undTore, dochnichtnur Jugend-
liche spielen da. Oft tummeln
sichdie jüngerenSpielplatzbesu-
cher – und keinen stört es. Die

Kinder und Jugendlichen achten
einander – das ist nicht auf allen
Erfurter Spielplätzen so.
„Schade ist allerdings“, sagt

Diana Lausch, „dass auf der
Wiese jede Menge Müll herum-
liegt.WarumbenutzendieLeute
nicht die bereitstehenden
Papierkörbe?“ Und noch eine
Kleinigkeit fällt Diana Lausch
auf: Der Spielplatz liegt zwar im
Grünen, doch die Bäume stehen
zu weit weg, um Schatten zu
spenden. Oft liegt das Areal in
der prallen Sonne – je nach Uhr-
zeit und Sonnenstand.

Die kleineMartha hat ihren Spaß auf der Rutsche,während ihr BruderGustav denKletterturm samt seiner Hängebrücken er-
kundet. Auch dieMauermit den Löchern begeistert beide Kinder sehr. Foto: Diana Lausch

Spielplatz-Test: Schillerstraße
Kriterium Note

Macht der Spielplatz Ihren Kindern Spaß? 
Ist der Spielplatz gut in Schuss? 
Wirken die Spielgeräte robust? 
Ist das Spielgelände sauber? 
Finden Sie den Spielplatz insgesamt optisch ansprechend? 
Bietet der Spielplatz Abwechslung? 
Sind Spiele für die gesamte Familie (Gruppe) möglich? 
Gibt es ausreichend Sitzgelegenheiten für Eltern? 
Ist der Spielplatz ruhig (kein Straßenlärm)? 
Sind genügend Mülleimer auf dem Spielplatz vorhanden? 
Gibt es ausreichend Schatten? 
Ist immer genügend Platz für alle Kinder? 

Bedeutung der Noten:  = sehr gut bis  = sehr schlecht

Gesundes aus dem
eigenen Garten

E 

Rita Pregel überMöglichkeiten
zur Selbstversorgung

Pferdefleisch in Fertigproduk-
ten, falscheBio-Eier, gefährliche
Keime imSalat, winzige Plastik-
kugeln imHonig – die Liste der
Lebensmittel-Skandale ließe
sich fortsetzen. Und so verwun-
dert das steigende Interesse an
selbst Angebautemkeineswegs.

Völlig autark leben zuwollen,
ist natürlich schwierig, aberUm-
setzbares gibt es durchaus.Ge-
sundes vomeigenenBalkon als
Einstieg zumBeispiel oder bes-
ser noch der gut ausgebaute
Nutzgarten fürGemüse,Obst
undKräuter.

Nochweiter geht Brunhilde
Bross-Burkhardt in ihremBuch
„Mini-Farming“, das reichlich
Anregungen zur Selbstversor-
gung bietet. So beschreibt sie –
über dieGarten-Grundlagen hi-
naus –, wieman ein kleines Feld
zumAnbau vonGetreide und
Feldfrüchten anlegt.

Und natürlich gehören zu
einer richtigen kleinen Farm
auchNutztiere.Man erfährt
Wissenswertes zuHaltung und
Zucht vonHühnern,Gänsen,
Enten undKaninchen, zum
Stallbau und zur Fütterung. Au-
ßerdem gibt es Tipps zum Im-
kern, umkünftig denHonig aus
dem eigenenBienenstock bezie-
hen zu können.

Zäune flechten, Trockenmau-
ern bauen, Regenwasser nutzen
und amSchlussHinweise für die
beste Lagerung der eigenenErn-
te – die Themenvielfalt ist groß.

Natürlich kann bei einem
solch breiten Spektrumvieles
nur „angerissen“werden, wer
sich eingehender informieren
möchte, findet in der Bibliothek
amDomplatz ein reichhaltiges
Angebot anweiterführender
Fachliteratur.

!
Mini-Farming : Selbstversor-
gung nach Plan für jede
Gartengröße. Herausgege-

ben von Brunhilde Bross-
Burkhardt.München: blv, 

Rita Pregel ist Bibliothekarin der
Stadt- und Regionalbibliothek
amDomplatz. Foto:M. Kneise
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Grafikerin wird
70 Jahre alt

Erfurt.EvaBruszis,Malerin und
Grafikerin aus Erfurt, wird die-
sen Samstag 70 Jahre alt. Die
Künstlerin hat einen Namen
über Thüringen hinaus.
Eva Bruszis ist studierte

Kunsterzieherin und arbeitete
als Lehrkraft an der Pädagogi-
schen Hochschule Erfurt, ehe
sie 1988einweiteres Studiuman
der Hochschule für Grafik und
Buchkunst Leipzig begann und
Grafikerin wurde. Sie wirkt frei-
schaffend. Eva Bruszis wurde
mitmehreren Preisen geehrt.
In diesem JahrwürdigtenAus-

stellungen in Molsdorf und auf
der Krämerbrücke ihr Schaffen.
„Ihre Bilder schärfen den Blick
für das Kostbare des Lebens,
auch für kleine Details , sagt Kai
Uwe Schierz, der Direktor der
Erfurter Kunstmuseen.
IhrenGeburtstag verbringt sie

mit der Familie und engen
Freunden. Vor der 70 sei ihr
nicht bang, sodieKünstlerin. Sie
freue sich und sei neugierig auf
alles, was komme.

Hauptfriedhof
wird 100 Jahre

Erfurt. Eine Ausstellung mit Bil-
dern von Erfurtern in Vorberei-
tung des Jubiläums 100 Jahre Er-
furterHauptfriedhof ist noch bis
zum 12. August im Informa-
tionszentrum der Bauverwal-
tung in der Löberstraße zu se-
hen.Das teilte die Stadtmit.
Nach wiederholten Aufrufen

gingen insgesamt 100 Bilder ein,
aus denen 30 für die Ausstellung
ausgesucht wurden. Am letzten
Ausstellungstag gibt es eine
Preisverleihung. Zum Tag des
Friedhofs im September werden
die Bilder noch einmal auf dem
Hauptfriedhof gezeigt.

Elisa Floß betreibt das Café in der Stadtbibliothek am
Domplatz. Foto: Susann Fromm

Neue Aufgabe
für Dramaturgen
Erfurt. Christian Georg Fuchs
verlässt zum 1. August den
Schreibtisch des Dramaturgen
und Pressechefs am Puppen-
Theater Waidspeicher, um sich
wieder verstärkt dem Inszenie-
ren zuwidmen. „Selbstverständ-
lich auch am Theater Waidspei-
cher“, sagt er. Hier wird er dem-
nächst „Die unendliche Ge-
schichte“ von Michael Ende auf
die Bühne bringen, 2015 will er
die „Göttliche Komödie“ von
DanteAlighieri inszenieren.
Die Nachfolgerin von Fuchs

wird Susanne Heinke. Bis 17.
August hat das Theater Waid-
speicher Ferien. Die Vorver-
kaufskasse öffnet ab 12. August.

Der nächste Test er-
scheint nächsten Sams-
tag. Sagen Sie uns, wel-
chen Spielplatzwir noch
testen sollen –E-Mail an
erfurt@thueringer-allge-
meine.de

!
Bewertungen im
Internet unter: www.
thueringer-allgemei-

ne.de/spielplatztest

Unsere Serie


